
Verlangt Franc und Mndchc.

dirlee Vlalirs. ,i 3 8>

Verlangt Männcr und Knabr.

Verlangt im Allgrmcinc.

den Agenten der^Gesell,chaN, Johann D. Metier,
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wenden, welcher imenlgeNNch Austlunsl erthei-
len wird. Sprechstunden von 1 bist b Uhr.
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Ave-Cars. Nachzufragen an Ort and SteUc.
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Zu verkaufe.
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Sliesi Nr. !'. Nord Lidrr,.S,rastk.

183 i)

Lawdrr äc Gilbert,

Grundeigenthlims Makler.

Hhpoihelcn ad Nalrihr vcrmiNrlt.
Febrl?)

lloanlh.Ztraer 11->>aVS,rrrn.

Laghluiidiown Preist B>,a. Niedriger Grand!

llÄmsche!""°''"' >->varruw Vaini

VIükHN laufen ein chönes Heim, 20?22
V I"ü

der Nest in wöchentliche Zahlungen unter ieich-

VlNN'""'aar und 7.05 pro Wache kaufen

mer 8! in? (Ninihcr-Gcdaudk,^SN Paul-
Yavelle-Strab. (JuniI7.II.TOSI

Noseiilwlz. GNdrri ch t-o. Pianino!
V ! ch? Pvlie Graste! in Seilet and Dell!

'
" Slirj'f'? Nr. !>. Nord Liderth-Z,raste.
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! Lege Sie Ihre Ersparnisse
i Land

Ariindcl Terrae?

Grundilülle 23 des Inst.
823.(8 vi 3t,.iN da Slit. !

3.(>i> Paar. Woche.

Ariiudel Rralty lsoipay,
318?2 t Law Puttding.

Märzllv T4-S.IJ)

Großer Bargaiu für schnelle Käufer.
3 and 10 Acker Garlea Farmea, stalbe

Meile der rleltrtscheu Bahn, eine

Qualität, ir jetzt raltlvtr.

Scvrrn Realtq Co.,
Nr lii, NordXkstarleS-Straste.
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Fünfzig Dollar Baar. Neft nach Belieben
best ?"erst.laufen eine iener modernen zwei-
stückigen Sanier an der Polomac-Strast- zwt.
schen Foirmounl-Avenue und Fahelte-!ra:
enroalten alle anderen Einrichtungen, ematl-
lirte adewanne und usaüste. Panellen-Mu-
ster-Tapele, delarirle Decken etc., ditrifizirt
L>egelstein(lastr. K-nal-nfchluh. Ete mlisten
gesehe, um gewürdigt zu werden. Agent am
Plast täglich und Sonntag. Man nest Salr-
mounl-Avenue Elektrische. ? ,

reist der HSuser zehnhundert und fünfzig
Dollar (1050). ehr ntedrig rundzin.

r.,..., .-st.
lAdrM.ru?> Am Plast.

stste Wr' Aastlaat, sargt . >', 1
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Rvscdalc Trrracrs.

Kleine Farmen
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Ci, Vnul 24U5. UourNaiid 1370.
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Die meisten Leute denken

Ephraim Macht,

Mncht-Gcbäudc,
11 Ost-Farttc-Strlißr,

SebrS? j

?WiiUm Knabe Na,

.ldeen,..,raste.

" Kvsige, moderne Häuser.
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!! jüPc !.

Z Jcromr G. Tanekcr, Z
" Salle Ne"°"!. "<"?uiwÄr"u!ldia,.
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,md slias ad

watter L, WestpstaN

Gorman-Avcniie.
tt"ÄeinVa!N" S >ra ste,

zins stiu pru Zahr, Wende SN- sich an
(Mat24,Z:itS?) '

an Lrt und Slelle.

Prachtvoller Landsitz,

oiaiiher Vaildiaa, >l > Nard ostarle.srasir.(Sepll.lZ)

Ehe Sir kaufe, !

3800 Block Park-
Heights-Ave. >

8 Zimmer, Bad, Pautrtz, !
j Wäscherei. >
t grt am vr?.
I tadt-VOrea: l
i

.
-02?ü Law-vaUXI,

P-10 Bauplätze Pill.
P2OO Acker Grundstücke P2OO

vcdlnaungtn: tb Äaee, 230 ro Maaat.
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Lansdorone.
ae, haste, gesaade Lage,

Schulen, Kirchen. Landbr>eslräer<L>enst, La-
den aller Arten nahe, S llenlS Fahrgeld iVier-
teyalir.SillelX t, 4- O. Vastn! vier Meilen
bau der Stadt, llotlageit.mil sechst Zimmern,
1200, grundjinstsrel,

llstast. Z. Hall, AMaalt.
(Zunil.lMt) Nr. 2lt, Nard-llalvert-Str.

... ?^. >oo o
O - ??(Zo <z

l)ie

Generals-
tockter

.<5

Sie schmiegte sich an ihn, selig, gc
ängstigt. Das flimmernde Mondlichi
beschien lein reines Glück. Ihr war
jetzt nicht freier zu Muih als vorher,
nicht leichter. Sie konnte ihre Uube-
friedigung nicht vergessen. Sie wollte
mehr Alles, Freiheit. Rechte, die sie
fortgeschleudert um nichts, um äußeren
Tand.

?Wir müssen jetzt scheiden," brachte
sie leise hervor.

?Du schickst mich fort und hältst
mich fest," flüsterte er. ihre ausbre-

chende Unruhe mit besorgter Zärtlich-
keit betrachtend.

Der Entschluß rang sich in ihm los,
seine Versetzung zu beantragen, nach-
dem er mit seinem Vater ein offenes
Wort gesprochen.

Margarethe zitterte in seinen Ar-
men, als er sie noch einmal mit glühen-
der Liebe an die Brust zog.

Sie schraken auseinander. Es klirrte
laut auf zwischen ihnen.

Die Perlenschnur um Margarethens
Nacken hatte sich um einen Knopf sei-
nes Uniformrockes geschlungen und
war zerrissen. Verstreut glitten die

weißen Kugeln zu Boden.
Ihr abergläubisches Gemüth fühlte

sich betroffen. Perlen bedeuten Thrä-
nen. Sie rafften Beide den kostbaren
Schmuck hastig auf und zusammen.

Gleich darauf glitt der blaue Atlas-
vorhang hinter ihr nieder.

Margarethe stürzte sich mit betäu-
bender Ausdauer in den wirbelnden
Reigen. Hans v. Kaiserling zog sich
vom Fest zurück, als sein Vater das-

selbe verließ und Ellinor an ihres
Gatten Seite ihm gleich darauf folgte.

Sie wußte, was sie wissen wollte.

14. Ka pite l.

och ehe Margarethe vom
Schlaf erwizKt war. erhielt
sie einen Brief des Geliebten
zugestellt. Auch diesen hatte

jedoch ihr Gatte zuvor gelesen.
?Heiß geliebte Margarethe!

Vergebens habe ich bisher auf den
besprochenen Brief gewartet. Ich kann
mich der verzehrenden Angst nicht län-
ger verschließen, daß derselbe in un-
rechte Hände gelangt ist. Eine innere
Stimme sagt es mir. Halte genaue
Nachfrage nach dem Verbleib. Keine
Sekunde in dieser Nacht, wo Du nicht
wieder an meinem Herzen geruht hat-
test und Deine Lippen mir von Liebe
sprachen.

In ewiger Treue Dein Hans."
Sie sprang vom Lager auf, warf

den Brief zu dem vorangegangenen in
ihren Schreibtisch und antwortete in
unbegreiflichem Leichtsinn und ohne
Verständniß für die Gefahr ihrer
Lage:

?Ich weiß wirklich nicht, Geliebter,
was hübscher war, von Dir zu träu-
men im Schlaf oder mit wachen Nu- !
gen. Meine Gedanken sind entweder
im blauen Kabinett oder in Deiner
Wohnung?jedenfalls immer bei Dir.
Denke Du an unsere Zukunft ich
will die Gegenwart genießen. Wie
kannst Du fragen, ob ich Dein Weib
werden will? Natürlich! Stets bin
und bleibe ich Dein. Was könnte ich
nicht für Dich thun, Geliebter!

Dein Greielein."
Sie siegelte das Schreiben und über-

gab es Lonny zur weiteren Besorgung
in Ken Briefkasten.

Gegen zwölf Uhr Mittags trat
plötzlich und unerwartet der Präsident
in das Zimmer der jungen Frau. Er
sah bleicher aus als sonst, im Uebrigen
war er unverändert in Sprache und
Haltung.

Bei seinem Anblick schlug ihr das
Herz. Doch blieb sie in ihrer halb
sitzenden Stellung, bis Langermanu
auf ihren Schreibtisch zuschritt, den er
auch vor ihr erreichte, obgleich Marga-
rethe in glühender Hast darauf los- !
stürzte.

Der Präsident wies ihre ausge-
streckte Hand mit einer unbeschreiblich
geringschätzigen Bewegung von dem
noch halb geöffneten Fach zurück,

?Ich suche nur die Briefe des Herrn
v. Kaiserling. Die Deinen habe ich
hier in meinem Portefeuille."

Er hatte mit richtigem Griff die bei-
den Schreiben aus der Schublade ge
nommen.

Starr vor sprachlosem Entsetzen
stand die schuldige Frau, da. Eine
jähe Ahnung des Kommenden, des un-
ausbleiblich Kommenden, durchzuckte
sie betäubend.

?Ich bin nicht neugierig," höhnte
der Präsident, ?da ich mit dem Inhalt
der beiden Briefe hinlänglich vertraut
war, ehe sie in Deine Hände kamen."

Er nahm sein Portefeuille hervor,
öffnete es und legte die vier Schreiben
nebeneinander. ?Dies sind die Be-
weise Deiner Untreue," sagte er ohne
Erregung und gerade deshalb für die
junge Frau mit vernichtender Schärst
?Sie genügen." Er lachte bitter auf.
?Mit Deinem Galan werde ich mor
gen abrechnen. Was Dich anbelangt,
so wirst Du mein Haus ohne weitere:
Aufsetzen vepß)ssp,t und zu Deinen
Vater --

Der Teutsche Czrrespondent, Baltimore, Mb. Dienstag, den 6. Juli 1000.
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?Zu meinem Vater?" rief sie todten
bleich. ?Nie! Eher sterben!"

?Wie Du willst!" erwiderte er kalt.

?Ich übergebe Dich Deinem Vater.
Was dann geschieht, soll mir herzlich
gleichgiliig sein. Die Mittel zum Um-
zuge bewillige ich, nichts weiter."

Es siedete in ihr. Der Haß und die
Angst, der Versuch einer Bitte und das
Bewußtsein ihres Elends befehdeten
sich in ibrtin Innern.

?Du ?" rief sie ihre Hände inein-
ander drückend ?Du wirfst mir

sie strich das Haar leidciischafi'
lich von der Stirne zurück. ?Rein!
Du haft kein Recht! Du bist mein
Richter nicht!" Sie war völlig außer
sich.

?Wenn Dir ein ganzes Kollegium
lieber ist," unterbrach er sie ohne eine
Spur von Schmerz oder Zorn, ?mir
nicht. Du begreifst, daß ich nicht dar-
nach verlangen kann, meinen Namen
in den Mund der Klatschmäuler ge-

bracht zu sehen."
?Hans Kaiserling Haie ich xeliebl

es ist wahr!" rief sie. ?Ehe ich Dick
kannte, liebte ich ihn schon."

?Du und lieben!" sagte er mißächt-
lich. ?Eine Frau ohne Geist und Ge-
müth!"

War es die Angst vor der Aucht-
ruihe ihres Vaters oder war es die
Angst vor der Öffentlichkeit, Marga-
rethe rechtfertigte seine beißende Kritik,
indem sie zu ihrem Gatten eilte und
um Schonung bat. Nicht aus Reue,
aus Berechnung eher, aus Selbstsucht,
aus Thorheit, aus Furcht sie wußte
es nicht.

?Ich schwöre Dir," rief die unglück-
liche Frau, ihr heißes Gesicht trock-
nend, ?daß Du nie wieder Grund zur
Klage haben sollst. Ich flehe Dich an,
sage meinen Eltern nichts, sage Papa
nichts! Ich ertrüge es nicht. Ich
will ?"

?Vielleicht wieder die griechischen
Kaiser lernen?" fiel er mit so vernich-
tendem Hohne ein, daß sie zusammen-
zuckte.

?Du bist ein Unmensch!" stieß sie
haßerfüllt hervor. ?Wenn ich leugne,
und ich thue es ?"

?Hier sinh dip Beweise Peinec
Schuld. kommen nicht aus dieser
Brieftasche."

?Lonnh! Die Elende, die Gewissen-
lose!"

?Dir sieht diese Art Kritik beson-
ders gut!" schnitt er diesen erneuien
Ausbruch ihres Zornes schonungslos
ab. Du wirst vermuthlich für's Erste
mit Deiner Mutter auf Reisen gehen!"

Sie wollte ihm nachstürzen. Aber
auf der Hälfte des Weges blieb sie
stehen, schlug die Hände vor ihr Ant-
litz und brach in ein thränenloses,
krampfhaftes Schluchzen aus. Hans
im Duell erschossen vielleicht und
sie? Wohin sollte sie, wenn nicht zu

! ihrem Vater? Ja, was hatte sie sich
denn eigentlich gedacht, wo sie die
Jahre des Wartens zubringen wollte,
bis Kaiserling sie zum Altar führen
konnte? War sie denn wahnsinnig ge-
wesen?

Sie fühlte selbst, daß ihre elende
Ehe alle noch in ihr vorhandenen gu-
ten Keime erstickt hatte. Sie fühlte
es mit verzweifelter Bitterkeit. Aber
sie zum Leben erwecken, das konnte sie
nicht mehr.

So ward ihr die Vorstellung des
darbenden Daseins im Elternhaus?
Angesichts der sie umgebenden Pracht
zu einer Art Hölle. Das Unglück ver-
tiefte ibre Liebe nicht, veredelte die
Schuld nicht, gab ihr keinerlei sittlichen
Halt in diesen Stunden der äußersten
Bedrcingniß. Sie dachte nur daran,
die Gefahr abzuwenden, ihrem Gatten
die Waffe zu entwinden.

Eine Geschichte kam ihr in Erinne-
rung. Wenn sie in eine Scheidung
willigte, so war ihr Gatte, falls er die

j genügenden Schuldbeweise nicht besaß,
i verpflichtet, für ihren Lebensunterhalt

zu sorgen. Dies anzustreben, war der
einzige Gedanke, dessen ihr gemarter-
tes Hirn fähig war. Im Lauf des
Tages ward er zu einer Art fixer Idee.

Sie wollte ihre Mutter aufsuchen
und m Rath angehen. Die Zeit
drängte. Gegen Abend ließ sie eine
Droschke holen und fuhr nach der
Hamburger Straße.

Das Mädchen öffnete ihr die Thür.
?Die Herrschaften sind soeben ausge-

gangen. Die gnädige Frau hat sich
den Tag über sehr leidend befunden
und sollte nun frische Luft schöpfen."

Ein neuer Donnerschlag. Wenn
hier bereits bekannt war

Die junge Frau warf sich in einen'
der verschossenen grünen Sessel. Ihr
Kopf schmerzte zum Zerspringen. Ein
beruhigendes Pulver, das ihre Mutter
brauchte, wenn sie an Kopfschmerzen
litt, sollte ihr Linderung schaffen.

So sprang sie auf und eilte in's
Schlafzimmer ihrer Eltern. Dort
stank auf dem Nachttischchen eine
Flasche und eine Schachtel.

Sie rührte hastig ein Pulver ein und
verschluckte es.

(Fortsetzung folgt.)
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Das Taschengeld des
Mannes.

Eine aiiiüsantcNiuidfrage darüber, !
wieviel der Ehemann von seineinEin-
komiiien als Taschengeld behalten
soll, hat die Londoner Zeitung ?Dai-
ly Mircoc" veranstaltet, und wenn
die Antworten iiaturgemÜß auch nur
auf englischen Verhältnissen beruhen, >
so bieten sie doch auch sür das Fi-
nanzwesen deutscher Familien man-
cherlei Interessantes. Tas englische
Blatt hat seiner Enguette das Bud-
get eines Mannes zugrunde gelegt,
der was allerdings auch in Eng-

land weit über dem Durchschnitt
steht jährlich ein Einkommen von
600 Pfund, gleich IH.OOO Mark, be-

zieht und der, Ivie er selbst mittheilte,
im letzten Jahr für die von ihm in
der Stadt eingenommeiienFrühstUcke,
für-Tabak. oen unvermeidlichen Klub
und andere persönliche Ausgaben die
Summe von 1000 Mark ausgegeben
hat. Sind 1000 Mark Taschengeld
für einen Mann mit diesem Einkom-
men zu viel? Eine in der Londoner
Gesellschaft bekannte Daine hält den
Betrag von einem Pfund wöchentlich
sür eine ungeheure VeZsymnidung.
?Warum", >o fragt sie, ?braucht ein
Mann täglich 3 Mark und 40 Pf.
für Essen, Trinken und Rauchen au-
ßerhalb des Hauses auszugeben? Die
Frauen geben soviel nicht aus, und
warum sollen es die Männer. Ich
zähle dabei die Sonntage nicht mit,
weil ich voraussetze, daß die Herren
Ehemänner an diesem Tage zu Hause
bleiben. Ich bin der Meinung, daß
jeder Mann mit einem Taschengeld
von 8 Mark wöchentlich für Essen und
Trinken auskommt, falls er zu Hau-se Morgens und Abends ißt. Und
wenn Sie ihm außerdem sür persön-
liche Ausgaben einschließlich des Ta-
baks wöchentlich 4 Mark zulegen, so,
denke ich, kann er sehr zufrieden sein.
Aber es ist leider eine Thatsack>e, daß
die meisten Männer sür sich tiiehr als
20 Mark wöchentlich ausgeben. In
den Klubs ist es nichts Ungewöhnli-
ches. daß ein Mann an einem einzi-
gen Abend sür Wein, Liköre.und Zi-
garren 10 Mark ausgibt. Keine Frau
würde so extravagant sein." Den
Standpunkt der Männer vertritt eine
Zuschrift, in der behauptet wird, daß
ein Mann mit einem jährlichen Ein-
kommen von 600 fund sür seine per-
söliclei! Zwecke nur unter großer
Selbstverleugnung mit weniger als
30 Pfund im Jahr auskommen
kann, ?Ich bin genöthigt. Freunde
meines Standes außerhalb meines
und ihres HauseS zu treffen und der
einzige Ort, an dem wir zusammen-
kommen können, ist der Klub. Die
Männer sollten es sich bei der Ein-
theilung ihres Verdienstes zur Regel
machen, den Frauen so wenig zu ge-
ben. als sie gerade noch akzeptiere.
Mein Einkommen beträgt jetzt jähr-
lich ivenigec als 10,000 Mark, aber
ich gebe mehr als 3.40 Mark täglich
für mich und die Unterhaltung mit
meinen Freunden aus, und meine
Frau erkennt die Weisheit dieser Me-
thode an. Deswegen vernaclzlässige ich
aber meine Frau nicht im geringsten.
Tann wann nehmen wir ein kleines
Diner oder Sou;:er in einem Restau-
rant ein." Noch mehr als in die-
sem Bekenntniß gelangt aber der
Standpunkt des Durchschiiittscnglän-
ders in einem Brief zum Ausdruck,
den eine ?psenniglose Frau" aus
Cricklewood dem ?Daily Mirror"
einsandte. ?Wollen Sie wissen, was
mein Gatte mir für meine persönli-
chen Ausgaben gibt? 10 Mark im
Monat und er verdient wöchentlich
ein Salär von 110 Mark. Er bezahlt
die wöchentlichen Rechnungen; ich
muß ihm jeden Sonnabend Abend
die Rechnungen vorlegen, und ich

bekomme dann von ihm ha sGeld,
aber keinen Penny zu viel. Wen ich
etwas für die Kinder oder sür mich
zu kaufen wniiscl>e, muß ich zunächst
seine Genehmigung einholen. Wenn
die Waaren in baar zu bezahlen sind,
gibt er mir grunzend die genaue
Summe, und wenn er Abends nach
Hanse kommt, sieht er sich die Ein-
käufe an und fragt nach dem ge-
nauen Preis für jeden Artikel. Zu-
meist bin ich buchstäblich ohne jeden
Pfennig: denn jede Münze, die ich
besitze, ist schon im vorhinein ausge-
geben. Tie wöchentlickM Rechnungen
belaufen sich im allgemeinen ans 40
Mark. Die verbleibenden 70 Mark
behält mein Mann; dafür bezahlt er
natürlich auch die Miethe, die Steu-
er, das Gas usw., dann und ivann

kaust er mir ein paar neue Kleider
und bezahlt sie auch. Worüber ich mich
aber am meisten zu beklagen habe,
ist. daß er für sichselbst wöchentlich
13 Mark ausgibt, und was dann

noch übrigbleibt, das ist sür mich."
Man sieht, auch in England gibt

es Ehen, in denen aller Frauenemmi-
zipatio zum Trotz die Frauen, dem
Taschengelde des Mannes zuliebe,
nichts zu sagen haben.

Schöne Aussicht.

Sommerfrischler: ?Weshalb haben
Sie denn Ihre Stühle alle am Boden
sestgescliraubl?"

Bader: ?Ja. wissen Sie. das ist !
nothwendig, sonst fahren die Bauern
beim Rasieren immer die ganze
Stube mit einem herum!"

Verleidet. A.: ?Warum ver-
telirit Tu denn gar nicht mehr in der
?Glocke?" B.: ?Da habe ich Pnsil
meinen lleberzieher hänge lasse."

44 444-44-4-4-I
! Ausland !

Ein tollwüthiger Bern-
! li ardi n e r. Ein herrenloser Bcrn-

bardinerhund richtete unter einer bei
Elberfeld weidenden Schafherde ein
furchtbares Plulbad an. Das ansätet-

! neiid von Tollwuth befallene Thier
zerfleischte 33 Schafe.

Die Genickstarre in Ser-
bien. Wie man aus Belgrad mel-
det, breitet sich die Genickstarre im
Innern des stönigreiches in Besorg-
niß erregender Weise aüs. Aus Ntsch
wird gemeldet, daß dort mehrere
Mlle der gesährlicl>en Krankheit kon-
statirt wurden, auch unter den Schü-
lern des dortigen Gpninasiuins, das
infolge dessen geschlossen wurde.

Das Deutsche Hospital
in Alexandrien ist eingeweiht und
seiner Bestimmung übergaben wor-
den. Bei der Feier waren zu-
gegen der deutische Gesandte Graf
von Hatzfeld, ein Vertreter des
Khedive und das diplomatische
Korps. Das Deutsche Hospital in
Alexandrien wurde mit einem Kosten-
aufwände von einer Million Mark ge-
baut und ist zur Aufnahme von 130
Kranken eingerichtet.

Französische Ordens-
au szeichn u n g e n für deut-
sche Schulmänner. Professor
Masberg und Schulinspektor, Pro-
fessor Dr. .Herold in Düsseldorf wur-
den in Anerkennung ihrer Verdienste
um die französische Schülerkolonie in
Deutschland zu Offizieren de l'instruc-
tion pnbligue, Rektor Hanimelrath
zum Offizier de I'academie ernannt.
Tie Ordensauszeichnungen wurden
von dem französischen Ministerialdi-
rektor Gautier persönlich überreicht.

Die Berber und das H o t ch-
kiß - Ges ch ü tz. Bei der Nieder-
lage der Truppen des Sultans von
Marokko hatten Berberstämine auch
ein Hotchkiß - Geschütz erbeutet. Die
Berber beeilten sich, dieses näher zu
untersuck>en, wobei sie denFeuermech-
anismus berührten. Tas Geschütz ging
plötzlich los und verwundete zwei-
Berber. Entsetzt rannten die Berber
davon. Seitdem steht das Geschütz
einsam und verlassen da. Keiner der

Helden vom 17. April wagt sich ihm
zu nähern, da sie überzeugt sind, daß
es von einem bösen christlichen Geist
bewohnt sei.

Der zweitau s e n d st e Mar -

burger Student. Das lang
erhoffte Ereigniß ist eingetre'en.
Marburg hat seinen zwitausndsten
Studenten. Die Zahl 2000 ivird bei
dem endgültigen Abschluß der letzten
Immatrikulation wohl sogar noch um
20 überschritten werden. Während
der seiner Zeit viel geseier'e tausendste
Student ein Ausländer (Russe) ivar,

ist sicherem Vernehmen nach der noch
zu feiernde zweitausendste ein Mar-
burgcr Kind. Die bengalische Beleuch-
tung des SpiegelliistthurnieS leitete
die von der Stadt geplanten Feierlich-
keiten ein.

Durch einen Strom von
0000 Volt getödtet. Ein
surchtibarer Unglücksfall ereignete sich
in der Passage Ehatelet in der Nähe
der Pariser Gürtelbahn. Spielende
Kinder überkletterten die Absperrung
der Bahnlinie. Plötzlich fiel ein
Knabe auf eine Platte, durch die die
elektrischen Kabel der Kraststation
von Saint Oiien lausen, und wurde

sofort durch einen Strom von über
0000 Volt getödtet. Zwei Arbeiter,
die den Kleinen retten wollten, kamen
durch den Strom sbensalls mnS Le-
ben. Tie entsetzte Menge der Sonn-
tagsspaziergänger wohnte dem trag!

scheu Scktanspiele bei.

Eiii e B l tth a t am Trau -

altar meldet man aus Groutordo
bei Eremoiia. AIS dort der Gutsbe-
sitzer Portesaiii mit seiner Braut vor
den Altar trat, um sich trauen zu
lassen, sprang plötzlich eine junge
Bäuerin mit gezücktem Dolche zwi-
schen daS Paar uizd den Priester, rief
dem Bräutigam zu: ?Mich hättest du
Heiratpen sollen! Da hast du dein
Hochzcitsgescheuk!" und stieß ihm den
Dolch in's Herz. Ter Bräutigam
sank blutüberströmt vor dem Altar
nieder, die Braut und der Priester
entflohen voller Entsetzen. Die Rä-
cherin ihrer Ehre stellte sich selbst der
Polizei.

Hungertod ein eS Mit-
-lion ä r S. Ein armer Millionär ist
der steinreiche Gutsbesitzer Gabriel
Nmiip gewesen, der in Antwerpen ge-
storben ist. Obwohl er ausgedehnte
Grundstücke besaß, aus denen er ein

riesiges Einkomiuen bezog, gestattete
es sein Gei? ihm nicht, sich satt zu es-
sen. Jahrelang hungerte er schon

j mild sührte abseits von Freunden und
Verwandten ein elendes Leben. Er

! banste in einem Badenversäilag und
> schlief aus einem alten Strohsack. In

! der Kammer herrschte die größte lln-
! ordnung. Nur einen einzigen LuruS

! gönnte sich der Geizhals. Er besaß
! ine kostbare geschnitzte Truhe, in der
r die Dokumente auwemihrte, die

j ihm sein Vermögen bestätigten. Jetzt
ist er gestorben, da der durch die

! jahrelangen Entbehrungen geschwäch-
te Körper am Ende seiner Wider-
standskraft ,n-gelairgt war.

: - A.: ?Erlaube, das ist dach aber
tei Grund - - " B.: ?Hin,

" ja, ach babe aber einen bessereu datiir

i mitgenommen."

Bricfbefördrriiiig ach dem Auslande.
Tie tiuslniidische Post für die mit

dem 10. Juli ll><>! endende Woche
j schlieft liier im Hnuptposieimte, i ol-
le Füllen pünktlich ivie folgt:

Tie Pucketposl ist von 0 llhr Mor-
geu:> bis 3 lllir Nuchiuittugs tödlich
viieu, ulisgeuoiimieii Sonntags.
Tooipier fuhren von New - Port cib,
iveu nicht unders ciugegeben.

T r iisot l n tischeP u ck e t-
P o st.

Teutschluud schliesst um 5 lllir
Nochiuittugs in Moiitug, Tienstcig.
Mittwoch iiti Freitag.

Oiroßbrituiiuieii >i. Irland schließt
in 3 lll>r Nuchuiiltugs um Tienstiig
ich Freitag.

Frautreich schließt in 3 llhr Nach-
mittags cim Freitag.

'Norwegen, Schweden ich Täne-
mrf. schließt imi 3 lllir Nachmittags
mii Mittwoch.

Hollnich schließt 3 llhr Nachmittags
um Montag.

Italien schließt i3 llhr Nachmit-
tags Montag, Tieustag. Mittwoch
uud Freitag.
Tro Ii 5 Atlant! sche P o st.
Tieustag >! lllir Abends, sür tsu-

ropo, ?lsrikg, und Ostiudieu, per
Tmiipfer ?Oceauic," via Plpmoiitli .

Elierbourg (Irland iß speziell odres
sirt sein : 7 lliir Abends sür Europa
per Tompscr ?Liicauia," vi Oueeiis-
tow.

Mittwoch 7 llhr Abends, für
Teiitschloiid. wo Bremen.

Freitag 7 llhr Abends, für Eu-
ropo, Afriko d Ostindien, perTam-
pser ?St. Poiil," via Plninoiitb und
Eherbourg, lii lllir Abends, für Ir-
land. per Tainpfer ?Eedric", via
O.ueeustowu Priese sür andere Län-
der müsse speziell adressirt sein).
Po st sür Sii d nd(s c tr al-

A in erit a. W e st indie
u. s. w.

Tieusiag ><> llhr Abends, für
lamaica, per Tainpfer von Philadel-
phia, für Perinnda, per Tampf
?Berimidiau."

Mittwoch l lllir Nachmittags,
für Perinnda, per Tainpfer von Ha-
lisar, N. S.: 11l >ll,r Abends, für
Euba, Plicata und Eampeche, pc-r
Tainpfer ?Montereii."

Toimersiag ! llhr Abends, für
Panama iid die Eanal - Jone, via
New Orleans: I>> llhr, für Fortuue
Island, Montegro Pap und Eoloui-
bia, per Tainpfer ?Prinz Eitelsried-
rich."

Freitag 7 llhr Abends, sür La

Pinta Staaten, per Tampser ?Eape

Pretoni" l> llhr Abends, sür Eura-
cao und Penezuela, per Tainpfer
?Zliorfasür Porto Nico per Tam-
pser ?Earelina":" sür luagua und
Haiti, per Tainpfer ?Saruia:" für

> lurts Island nd Tviiiiiiican Nepn-
I blic, per Tainpfer ?Elierokee:" für

Pernaiiiblico nd Palna, Per Tain-
pfer ?Galicia" andere Theile von
Prasilien müssen per ?Galieia" adrej

sirt sein): für lamaica und Eoloin-
bia per Tampser '?Orinoco" Pana-
ma nd Kanal Zone müssen per
Tainpfer ?Orinoco" adressirt sein).

Post sür Neiisnndland, via Nortli
Sidneii nd sür Mianelon, via Po-
sloii, schließt bier täglich l! llhr Nach-
mittags; für Enba. via Tampa, tag

lich > lllir Nachmittags: sür Eosta
Nico, Honduras, Nicaragua, Salva-
dor nd Guatemala. via New - Or-
leans, täglich 10 llhr Abends: sür
Mexico Eit täglich 8 llhr und 12
llhr Abends.

Tra ii s Pacif i c - P o st.
Freitag l llhr Abends sür

Japan, Korea, E'hina nd die Philip-
pinen, via Vanconver, P. E.

Sonntag 7 lllirAbends, für Au-
stralien, New Zealaud, New Ealedo-
nien und Fiji Inseln, via Pancouver,
P. E.

Post für Hawaii, via San Frau-
isco, schlieft hier täglich 7 llhrAbeiids
bis zum 12. Juli: für Japan, Korea
und Ebina, via Seattle, täglich um
7 llhr Abends, vis zum 17. Juli.

W. Hall H a r r i S,

Postineiske.

Eutr ii st u g. Else war sehr
unartig gewesen. 5 ibrer Wutb
hatte sie ilireu kleine Priider Will
mit einer Gabel geworfen, Patte den
!heetopf zerbrochen, ibr Kleid zerris
sin und das Kindermädchen getreten:

worauf ihre Mutter mit ihr ach oben
niarjchirte. um ihr einen kleinenTenk
zettel zu gebe. Tie Sache jvar eben
iin besten Gange, als der kleineWillp.

durch das Geschrei.ongelockt und in
der Erwartung, etwas Interessantes
zu seben, den Kopf zur Tliür pinein

steckte. Tas war aber zu viel für
Else. In ibrer gebückte Lage über
den, nie jprer Mutter gelang es ipr,
den Kopf z dreben. ?Willy." schrie
sie, ?mach', daß T 'raiiskoniinst!
Kannst Tu nicht sepen, daß wir was
zu thun paben!"

Nieoier ? Z,stückig,

tllü Hidl"e>'r!^-^"^
Mürzg.tJ) Nr. 4. 011-Lestia zwn-Str.
Poiir für Austlan rsarg E. Al,e, 4t

tst Baittmorc Sir. naste llafta Haafr.er.
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